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Die Anforderungen an Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer verändern sich rasch. Digitalisierung und künstliche 
Intelligenz, die ökologische Transformation, neue regulatorische Anforderungen sowie der wirtschaftliche 
Strukturwandel führen dazu, dass bestehende Qualifikationen teilweise ergänzt oder neu ausgerichtet werden 
müssen. Gleichzeitig benötigen Unternehmen zunehmend Fachwissen in neuen oder sich stark verändernden 
Tätigkeitsfeldern. 

Gerade für gut ausgebildete Stellensuchende kann dabei eine Lücke entstehen: Sie verfügen über eine hohe 
Grundqualifikation, ihnen fehlen aber teilweise spezifische Kenntnisse, praktische Erfahrungen oder Kontakte, um 
in einem neuen Tätigkeitsfeld Fuss zu fassen. Gleichzeitig verfügen insbesondere kleinere und mittlere 
Unternehmen nicht immer über die personellen Ressourcen, um neue Themen und Projekte selbständig 
voranzutreiben. 

Interessante Ansätze, um diese beiden Bedürfnisse miteinander zu verbinden, bestehen bereits. Die dänische 
Stadt Aarhus hat mit der «Green Academy» (Det Grønne Akademi) gemeinsam mit der Business Academy 
Aarhus und Unternehmen ein Modell entwickelt, bei dem hochqualifizierte Stellensuchende zunächst gezielt 
weitergebildet werden und ihr Wissen anschliessend im Rahmen eines Praxiseinsatzes in einem Unternehmen 
anwenden. Der Fokus liegt dort auf der ökologischen Transformation, beispielsweise auf Klimabilanzierung, 
Klimastrategien, CSR, ESG und Change Management. 

Einen breiteren Ansatz verfolgt in der Schweiz das Nationale Qualifizierungsprogramm BNF der Universität Bern. 
Es unterstützt hochqualifizierte Stellensuchende durch individuelle Beratung, Fach- und Bewerbungskurse, 
Coaching sowie befristete Projekteinsätze in Unternehmen, öffentlichen Institutionen und Nonprofit-
Organisationen. Die Projekte orientieren sich am beruflichen Profil der Teilnehmenden und sollen ihnen 
ermöglichen, neue Berufserfahrung und Kompetenzen zu erwerben, ihr Netzwerk auszubauen und ihre Position 
auf dem Arbeitsmarkt zu verbessern. 

Für Basel-Stadt könnte es sinnvoll sein, Elemente beider Modelle miteinander zu verbinden beziehungsweise 
bestehende Angebote gezielt auszubauen: eine arbeitsmarktnahe Qualifizierung hochqualifizierter 
Stellensuchender verbunden mit konkreten Projekteinsätzen in Unternehmen und Institutionen. Dabei sollte die 
ökologische Transformation ein wichtiges Anwendungsfeld darstellen, das Programm jedoch ausdrücklich auch 
für andere Bereiche mit sich wandelnden Kompetenzanforderungen offenstehen – beispielsweise Digitalisierung 
und künstliche Intelligenz, Life Sciences, Innovation oder weitere für den Wirtschaftsstandort Basel relevante 
Tätigkeitsfelder. 

Ein solcher Ansatz erscheint gerade für Basel-Stadt interessant. Der Kanton verfügt über einen starken 
Hochschul- und Wissensstandort und eine vielfältige Unternehmenslandschaft. Gleichzeitig besteht bei gut 
qualifizierten Stellensuchenden zunehmend Handlungsbedarf: Wie der Regierungsrat in seiner Antwort auf die 
Interpellation Nr. 64 Christophe Haller betreffend möglichen Zusammenhang zwischen Einführung des 
Mindestlohnes und Zunahme der Arbeitslosenquote im Kanton Basel-Stadt (Geschäft 26.5224) festhält, ist die 
Arbeitslosigkeit in akademischen Berufen zwischen 2021 und 2025 stark angestiegen. 

Ein entsprechender Ansatz könnte somit zwei Herausforderungen miteinander verbinden: Hochqualifizierte 
Stellensuchende erhalten die Möglichkeit, ihre Kompetenzen gezielt an neue Anforderungen des Arbeitsmarkts 
anzupassen und praktische Erfahrung zu sammeln. Unternehmen und Institutionen wiederum erhalten Zugang zu 
qualifizierten Fachpersonen, die konkrete Projekte und Transformationsprozesse unterstützen können. 

Vor diesem Hintergrund wird der Regierungsrat gebeten zu prüfen und zu berichten, 

1. Welche Kompetenzen Unternehmen heute und in absehbarer Zukunft nachfragen werden und wo 
nachweislich Lücken zwischen diesem Bedarf und den Profilen hochqualifizierter Stellensuchenden 
bestehen.  

2. Welche Angebote zur gezielten Qualifizierung und beruflichen Reintegration hochqualifizierter 
Stellensuchender in Basel-Stadt bereits bestehen und wie diese genutzt werden. 

3. Ob und wie diese Angebote – insbesondere unter Einbezug bestehender Programme wie BNF – 
weiterentwickelt oder ergänzt werden können, um Qualifizierung stärker mit konkreten Praxiseinsätzen in 
Unternehmen und Institutionen zu verbinden. 

4. Ob nach dem Vorbild der Green Academy Aarhus gezielte Qualifizierungsmodule für Tätigkeitsfelder mit 
wachsendem oder sich stark veränderndem Kompetenzbedarf geschaffen werden können, beispielsweise 
in den Bereichen ökologische Transformation, Digitalisierung und künstliche Intelligenz, Life Sciences oder 
Innovation. 

5. Wie insbesondere kleine und mittlere Unternehmen für entsprechende Projekteinsätze gewonnen und bei 
der Definition geeigneter Projekte unterstützt werden können. 

6. Wie Hochschulen, Wirtschaft, Sozialpartner und die zuständigen Stellen der Arbeitsmarktintegration in ein 
solches Angebot eingebunden werden können. 

7. Ob hierfür bestehende Strukturen und Finanzierungsinstrumente genutzt werden können und ob sich 
gegebenenfalls ein Pilotprojekt eignet, um zusätzliche Ansätze zu erproben. 
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